
Zeitschrift: Candollea : journal international de botanique systématique =
international journal of systematic botany

Herausgeber: Conservatoire et Jardin botaniques de la Ville de Genève

Band: 28 (1973)

Heft: 1

Artikel: Cartulae ad botanicorum graphicem. II.

Autor: Burdet, Hervé M.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-880163

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 12.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-880163
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


CandoUea 28: 137-170. 1973.

Cartulae ad botanicorum graphicem. II.

Hervé M. Bürdet

résumé

Seconde livraison de fiches d'identification autographique de botanistes disparus comprenant :

Buckley, Buek, Buhse, Bulnheim, Bunge, Burman, Burnat, Busch, Buser, Caldesi, Cambessèdes,
A. L. P. P. de Candolle, A. C. P. de Candolle, A. P. de Candolle, R. E. A. de Candolle.

SUMMARY

Second instalment of a card-index for autographic identification of past botanists covering:
Buckley, Buek, Buhse, Bulnheim, Bunge, Burman, Burnat, Busch, Buser, Caldesi, Cambessèdes,
A. L. P. P. de Candolle, A. C. P. de Candolle, A. P. de Candolle, R. E. A. de Candolle.

ZUSAMMENFASSUNG

Zweite Lieferung einer autographischen Identifizierungskartei von hingeschiedenen
Botanikern und zwar: Buckley, Buek, Buhse, Bulnheim, Bunge, Burman, Burnat, Busch, Buser,
Caldesi, Cambessèdes, A. L. P. P. de Candolle, A. C. P. de Candolle, A. P. de Candolle,
R. E. A. de Candolle.

Botanikern, denen Herbarbelege als Grundlage für ihre wissenschaftlichen
Arbeiten dienen, ergeben sich nicht selten Schwierigkeiten der Identifizierung,
beziehungsweise der Entzifferung der meist handschriftlich verfassten Herbaretiketten

verstorbener Botaniker. Diese Schwierigkeiten können durch die Anlage einer
Autographensammlung gelöst, oder zumindest verringert werden. Das war sicherlich
auch einer der Gründe, weswegen A. P. de Candolle sich eine biographische und in
gewissen Fällen autographische Kartei über jene Botaniker anlegte, mit denen er
in brieflichem Kontakt stand. Diese Kartei bestand aus alphabetisch geordneten
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Blättern, auf denen er wichtige Daten privater und wissenschaftlicher Natur seiner
Korrespondenten eintrug. Diesen Bögen fügte er nach Möglichkeit Herbaretiketten,
Briefumschläge und Schriftstücke bei, denen er möglichst Datum sowie Name des
Betreffenden hinzufügte (scripsit Roemer!, misit Balbis 1820, etc.). Diese Kartei
wurde niemals zum Publizieren, sondern vielmehr als persönliches Dokumentationsmittel

de Candolle's (Vergleichsmaterial für die Identifizierung von Herbaretiketten,
zum Verfassen von Lobreden, usw.) angelegt. Nach dem Tode A. P. de Candolle's
wurde die Kartei von seinem Sohne A. L. P. P. de Candolle in diesem Sinne
weitergeführt.

Es ist eine Tatsache, dass bei vielen floristischen und taxonomischen Arbeiten
nur eine sichere Identifizierung des Autors eines Fundorts oder eines Vermerkes
die Typifikation oder Mitberücksichtigung eines Herbarbelegs erlaubt. Dieser
unmittelbare und praktische Aspekt der autographischen Identifizierung vermindert
ausserdem nicht das eigentliche, historische und biographische Interesse einer
Schrift- oder Unterschriftensammlung. Für die Realisation einer autographischen
Kartei verstorbener Botaniker bietet die Archivensammlung Genfs sehr interessante
und vielseitige Einzelheiten. Überdies sind die meisten technischen Schwierigkeiten
für die Publikation einer solchen Kartei dank der Fortschritte auf dem Gebiete
der Photographie, Phototypie und des Offset-Verfahrens weitgehend aufgehoben.

Dies ist die zweite Lieferung einer Folge von Recto/Verso-Karten, die je einen
Botaniker behandelt. Mindestens zwölf Karten werden halbjährlich in dieser
Zeitschrift erscheinen; somit werden jährlich ungefähr 30 Botaniker durch ihre
Schriftcharakteristiken vorgestellt. Nach Möglichkeit wird die alphabetische Reihenfolge

der erscheinenden Lieferungen berücksichtigt. Die in der ersten Serie fehlenden
Namen werden später durch Nachträge ergänzt. Die Präsentation auf Karten sollte
übrigens keine wesentlichen Schwierigkeiten für das spätere Einordnen dieser
Nachträge verursachen. Die gewählte Art der Reproduktion ist eine Phototypie auf
weissem Grund, auf dem der graphische Umriss in schwarz hervorgehoben wird,
ungeachtet der ursprünglichen Farben von Tinte und Papier. In jedem Fall wird vor
allem die Deutlichkeit des graphischen Umrisses berücksichtigt; Flecken, vergilbte
Teile und andere Unreinheiten der Original-Dokumente werden nicht wiedergegeben.
In den wenigen Fällen, in denen der schlechte Zustand der Dokumente eine solche
Wiedergabe nicht erlaubt, wird ein photographisches Klischee des Originales
angefertigt werden. Alle Dokumente werden in ihrer Originalgrösse wiedergegeben
(Reproduktions-Massstab 1:1).

Es ist interessant, in welchem Masse sich das Schriftbild eines Verfassers ändern
kann. Neben einer altersbedingten Veränderung der Schriftzüge kann man feststellen,
dass sie sich je nachdem, in welcher Sprache ein Verfasser schreibt, wesentlich
ändern können. Diese Variationen sind besonders deutlich bei slawischen oder
germanischen Verfassern, die in Latein oder in einer romanischen Sprache schreiben.
Man kann ebenfalls erhebliche Unterschiede feststellen zwischen autographischen
Dokumenten, die nur für eine geringe Verbreitung bestimmt sind wie
Herbaretiketten, Anmerkungen und persönliche Notizen, und denjenigen, die für eine
weitere Ausbreitung vorgesehen sind, wie zum Beispiel offizielle Schreiben und
Vortragstexte. Bei der vorliegenden Kartenfolge werden wir uns bemühen, die
verschiedensten Aspekte eines jeden Schriftbildes zu zeigen jedesmal wird mindestens
eine Unterschrift, eine Herbaretikette und ein Brief-Fragment pro angewandter
Sprache aufgeführt werden. Auch wenn dies auf den Karten nicht sichtbar ist, sind
alle dargebotenen autographischen Dokumente durch A. P. de Candolle, A. L. P. P.
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de Candolle, V. Cesati oder J. Briquet authentifïzert oder durch den Verfasser
mit authentifizerten Mustern verglichen worden.

Die wiedergegebenen Schriftproben stammen aus folgenden Quellen: 1) die
eingangs erwähnte Kartei von A. P. de Candolle; 2) die botanische Korrespondenz
von A. L. P. P. de Candolle (Schenkung der Witwe Augustin de Candolle's und ihrer
Kinder an das Conservatoire botanique de Genève im Jahre 1924); 3) Briefe und
Autographen von E. Boissier und W. Barbey, die von der Fondation Auxilliaire
erworben und 1955 dem Conservatoire botanique de Genève übergeben worden
sind; 4) die Autographensammlung des Freiherrn V. Cesati, die wie die unter 3

beschriebende Sammlung erworben wurde; 5) eine Sammlung verschiedener
autographischer Dokumente, die sich in den Archiven infolge einer Reorganisation
der Bibliothek sowie der Klassifikation sämtlicher Schenkungen angesammelt haben;
6) Etiketten der sich in Genf befindlichen Herbarien. Die Kommentare weichen von
der gebräuchlichen Literatur nur in den Fällen ab, wo die Betrachtung der
Dokumente oder gewisse Anmerkungen des einen oder anderen der beiden Candolle es
erlaubt haben, zwischen mehreren Hypothesen zu wählen, oder neue Punkte zu
bestätigten. Die Kommentare dehnen sich nur so weit aus, als dies die Grösse einer
Recto/Verso-Karte erlaubt, wobei der grösste Teil des zur Verfügung stehenden
Platzes absichtlich den autographischen Dokumenten vorbehalten wird. Der Umfang
dieser Kommentare ist übrigens auch deshalb begrenzt, weil mehrere Quellenangaben
wie Biographie, Bibliographie und Ikonographie zu zitieren sind. Die den Zahlen
vorausgehende Abkürzung Pr. weist auf Pritzel G. A. (1872) Thesaurus Literaturae
Botanicae (Ed. 2) und die Gross-Buchstaben auf das Abkürzungsschema des Index
Herbariorum (Lanjouw & Stafleu 1954) hin.

Wir hoffen nun, dass diese Folge für die Interessierten von Nutzen sein wird, und
danken Hrrn Dr. M. Dittrich für seine wertvollen Ratschläge und Fr. E. Indermaur,
Frl. L. Guibentif und Hrrn R. Meuwly für ihre technische Assistenz.
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BUCKLEY, Samuel Botsford

né le 9 mai 1898 près de Penn Yan, Yates County, New York, Etats-Unis
mort le 18 février 1884 à Austin, Texas, Etats-Unis

Docteur en médecine de la Wesleyan University en 1836, géologiste de l'état du
Texas dès 1866, il collectionne des échantillons dans les trois règnes; en particulier
des plantes du Texas, des montagnes de Caroline du Nord, et du sud des États-Unis.

Herbier: ses collections sont distribuées dans plus de vingt institutions européennes
et américaines.
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BUEK, Johann Nikolaus II

né le 8 avril 1779 à Hamburg, Allemagne
mort le 31 janvier 1856 à Frankfurt a.O., Allemagne (variante: 30 janvier)

Fils d'un jardinier (1736-1812) dont il porte les prénoms, il s'établit pharmacien
dans sa ville natale, puis à Frankfurt sur l'Oder en 1807. 11 a rassemblé dans son
herbier et cultivé dans son jardin des plantes du monde entier, acquises par échange
contre celles des environs de Hamburg, et de Frankfurt a.O. Il est l'oncle de
Heinrich Wilhelm B. (1796-1878), auteur de l'Index du Prodrome de Candolle
(Stafleu F. A.: Taxonomic Literature: 170).

Œuvre publié: Pr. 1345.
Herbier: acquis par G. Reichenbach. W.
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BUHSE, Friedrich Alexander (i.e. Ey3E, (henop AneiccaHflpoBHq)

né le 30 novembre 1821 à Riga, RSS de Lettonie
mort le 29 décembre 1898 à Riga, RSS de Lettonie

Docteur en philosophie de l'Université de Dorpat (i.e. Tartu, RSF d'Estonie), il
voyage en Italie du Nord et en Yougoslavie (1842-1843). Il entreprend de 1847 à

1849 une expédition dans le Caucase et en Perse dont il ramène de nombreux échantillons

botaniques déterminés et publiés avec l'aide de E. Boissier.
Œuvre publié: Catalogue of Scientific Papers 1: 712-713 ; 6: 300; 9: 396; 13: 907.
Herbier: BR, CN, G, K, LE, LY, W.

^
y.

^ of*-

13



146 CANDOLLEA 28, 1973

a: étiquette 1846; b: signature 1898; c: français 1898; d: allemand 1844



BULNHEIM, Carl Otto

né le 12 mars 1820 à Bautzen, Allemagne
mort le 26 mars 1865 à Leipzig, Allemagne

Gradué en théologie de l'Université de Leipzig, précepteur, maître puis directeur
d'école (1863), cet algologue (Characeae) était aussi un spécialiste de la flore
phanérogamique de Saxe, en relation d'échange avec de nombreux botanistes
(L. Rabenhorst, A. L. de Brébisson) il s'intéressait aux groupes difficiles (Cirsium
Hieracium, Rubus).

Herbier: B, BRSL, L.
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BUNGE, Alexander von (i.e. EYHrE, AneKcaHflp AnnpeeBHn)

né le 6 octobre 1803 à Kiev, RSS d'Ukraine
mort le 18 juillet 1890 à Odessa, RSS d'Ukraine

Grand explorateur de la Russie orientale, de la Mongolie et de la Chine, il
escorta K. F. von Ledebour, C. A. Meyer et Bienert dans leurs expéditions.
D'abord professeur à Kazan' (RNA des Tatars) et depuis 1835 à Dorpat (i.e.
Tartu, RSF d'Estonie).

Œuvre publié: Pr. 1360-1370 + Catalogue of Scientific Papers 1: 716-717;
7: 302-303; 9: 398; 12: 132; 13: 914.

Herbier: sa collection personnelle vendue à Cosson est à P, mais certains
échantillons sont dispersés dans de nombreux instituts russes et européens.
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BURMAN Johannes (variante: Burmann)

né le 26 avril 1706 à Amsterdam, Pays-Bas
mort le 20 janvier 1779 à Amsterdam, Pays-Bas

Successeur de K. Commelin en 1728 à la chaire de Botanique d'Amsterdam, il
eut accès aux plantes de Ceylan et du Cap de P. Hermann et de J. Hartog. Il était
en relation d'échange notamment avec Linné, Allioni, Schmidel, van Royen et
Houttuyn.

Œuvre publié: Pr. 1388-1394.
Herbier: acquis par B. Delessert, pour la plus grande partie G et P-JU.
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a, b, c: étiquettes s.d.; d: latin 1758



BURNAT, Emile

né le 21 octobre 1 828 à Vevey, Vaud, Suisse

mort le 31 août 1920 à Nant près Corsier sur Vevey, Vaud, Suisse

Ingénieur (Centrale, Paris 1851), industriel alsacien et magistrat vaudois, passioné
de botanique, il s'attache à l'étude des Alpes-Maritimes, accumule de vastes collections

qu'il étudie avec ses amis A. Gremli, J.-J. Vetter, F. Cavillier, J. Briquet
et A. Saint-Yves.

Œuvre publié: Rivièra Scientifique, suppl. 5: 30-31. 1941.
Herbier: G.
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BUSCH N. A. (i.e. BYIll, HnKOJiaft Ahoji^obhh)

né le 29 octobre 1869 à Slobodskoj, près de Kirov, URSS
mort le 7 août 1941 à Belozersk, URSS (variante: 30 juillet, Svedenija)

Systématicien, floriste, spécialiste de géographie botanique et explorateur inlassable

du Caucase, ce fils de forestier, éduqué à Kazan' (1887-1891) puis à St.-Péters-
burg (1893-1896) fut attaché au Jardin Impérial de cette ville avant de devenir Botaniste

en chef du Musée Botanique de l'Académie des Sciences de l'URSS.
Œuvre publié: voir Lipsic, S.: Russkie Botaniki Biografobibliograficeskij Slovar'

1: 328-334. 1947.
Herbier: A, B, G, K, S.
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a: français 1910; b: allemand 1909



BUSER, Robert

né le 6 octobre 1857 à Aarau, Suisse

mort le 29 mars 1931 à Genève, Suisse

Formé aux universités de Genève, Zurich et Strasbourg il devint en 1884 conservateur

de l'Herbier de Candolle dont il facilita l'entrée au Conservatoire de Genève
en 1921. Frappé de cécité, il interrompait ses activités en 1924.

Œuvre publié: voir Briquet, J.: Biographies des Botanistes à Genève: 107-140.
1940.

Herbier: G, IBF, L, OXF.
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a: 1907; b: 1891; c: étiquette s.d.; d: 1924; e: 1918



CALDESI, Ludovico

né le 12 octobre 1822 à Persolino près Faénza, Italie (variante: 19 septembre 1821)
mort le 25 mai 1884 à Persolino près Faénza, Italie (variante : 2 juin)

Propriétaire foncier et homme politique italien (membre de la Constituante de

1849), auteur d'une flore de sa région natale, collaborateur des travaux mycologiques
de V. Cesati, G. de Notaris et P. A. Saccardo.

Œuvre publié: voir Saccardo, P. A.: La Botanica in Italia: 42. 1895.
Herbier: BRSL, FI, W.
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a: italien 1865; b: français s.d.; c: étiquette 1854; d, e: italien 1883; f: français 1883



CAMBESSÈDES, Jacques

né le 26 août 1799 (9 Fructidor An VII) à Montpellier, France
mort le 20 octobre 1863 à Férussac, Lozère, France

Propriétaire terrien initié à la botanique à Montpellier, monographe et descripteur
de la flore des Baléares, du Brésil (collaborateur de A. de Saint-Hilaire) et de
l'Inde (plantes de V. Jacquemont). Par ailleurs agronome estimé.

Œuvre publié: Pr. 1430-1432 + Stafleu, F. A.: Taxonomic Literature: 189-196,
mais aussi Planchon, Bull. Soc. Bot. France 10: 543-565. 1863.

Herbier: MPU mais aussi LY, P, PC.
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a, b: étiquettes 1825; c: 1829; d: s.d.; e: 1828



CANDOLLE, Alphonse Louis Pierre Pyramus de

né le 28 octobre 1806 à Paris, France
mort le 4 avril 1893 à Genève, Suisse

Fils d'Augustin Pyramus, docteur en droit (Genève 1829), il continue les travaux
de son père,lui succède à l'Université et comme directeur du jardin botanique. D sut
parfaire et dépasser ce que son père avait entrepris.

Œuvre publié: Pr. 1507-1513 + Briquet, J.: Biographies des botanistes à Genève:
130-147. 1940.

Herbier: G, G-DC.
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a, b: s.d.; c: étiquette 1824; d: s.d.; e: 1892; f: latin s.d.; g: s.d.; h: 1855



CANDOLLE, Anne Casimir Pyramus de

né le 20 février 1836 à Genève, Suisse

mort le 3 octobre 1918 à Genève, Suisse

Fils d'Alphonse Louis Pierre Pyramus, formé à Paris, en Angleterre et surtout
dans sa famille, il fut systématicien, tératologue, morphologiste et théoricien.

Œuvre publié: Pr. 1514-1517 + Briquet, J.: Biographies des botanistes à Genève:
147-164. 1940.
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a: 1912; b, c, e: cartes de visite s.d.; d: samedi soir...



CANDOLLE, Augustin Pyramus de

né le 4 février 1778 à Genève, Suisse

mort le 9 septembre 1841 à Genève, Suisse

Formé à Genève et à Paris, élève de Cuvier, Lamarck et Desfontaines, collaborateur

de Redouté, il est d'abord nommé professeur à Montpellier (1808-1816).
Réfugié dans sa patrie, il y fonde l'enseignement des Sciences naturelles et un
jardin botanique. Eminent savant et concitoyen révéré, il est le père de la tradition
botanique genevoise.

Œuvre publié: Pr. 1463-1506 + Stafleu, F. A.: Taxonomic Literature: 199-215.
Herbier: G, G-DC pour la plus grande partie.
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a: s.d.; b, c, d, e: notes et étiquettes s.d.; f: 1815 ; g: 1830



CANDOLLE, Richard Emile Augustin de

né le 8 décembre 1868 à Walton-on-Thames, Surrey, Angleterre
mort le 9 mai 1921 à Genève, Suisse

Fils de Anne Casimir Pyramus, se destinant tout d'abord à la carrière diplomatique,

il fut initié à la botanique par son père dont il reprit les travaux avec l'aide
de R. Buser. Il fut aussi consul de Grande-Bretagne à Genève (1912-1918).

Œuvre publié: voir Briquet, J.: Biographies des botanistes à Genève: 164-168.
1940.
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